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Nro. 17. Ratibor, den 27. Februar 1819. 


Orakelſpruͤche 
der Sybille Lenormand. 


(Fortſetzung zu No. 8 d. Blattes.) .) 
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Beutelſchueider tritt auf. 
Schon lange glaͤnz' ich in der Helden 
ö Reihe 


Die Maja's Sohn zu Dienern ſich erkor; 

Kartuſch gab mir die hohe Gaunerweihe, 

Und ſchnell ſchwang ich zum Prieſter mich 
N empor. 


So ſchuf mich mein Talent zum Meiſter, 
Und oft hab ich in ſtiller Nacht 


Weit groͤß're Thaten kühn vollbracht, 


Als mancher unfrer großen Geiſter 
Im — Bette, oder in der Schlacht“ 
Doch kann man wohl beym Handwerk 
in 2 bleiben 
In dieſer winzig dummen Zeit? 
Und mag man's noch ſo ſinnreich treiben, 
Man kömmt mit aller Muͤh nicht weit. 
Was faͤnde doch der Beutelſchneider 
Des Stehlens jetzt beſonders werth? 


*) Eine Unpaͤßlichkeit, die den Herrn Verfaſſer an der Vollendung dieſes Gedichts verhin⸗ 
derte hat deſſen Fortſetzung bis jezt verſchoben, wofuͤr wir die Leſer um Eutſchuldigung 
bitten. Zugleich berichtigen wir hiermit zwey Druckfehler in der erſten Abtheilung dieſes 
Gedichts: S. zi Spalte 1 3. 5 fichet ein Fragejeichen ganz am unrechten Ort, und 
3. 12 muß es ſtatt Apollo's — Apoll's heißen. 


D. Red. 
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Sdatt feiner nich bordirter Kleider 
Wird nur der ſimple Rock geehrt. 
Nicht mehr in ſchweren Zeugen heben 
Die Damen ſich nur muͤhſam fort; 10 
Im dünnen luft gen Flore ſöwchen N 
Sie, Sylphen gleich, von Ort zu Ort. 
Von Eiſen ſtatt des Goldes tragen 
Sie Ring' und Ketten Stolz zur Zier, 
Sie wollen damit finnig ſagen: 
Uns mag die Knechtſe chaft wohl behagen, 
Und ewig Sclaven bleiben wir. 8 
8 mehr winkt uns im vollen 
Kaſten 


Der leichte Gerslice Gewinn; 
Ach, ſtatt der gelben Fuͤchſe raſten 
Nur ſchlechte Lumpenwiſche drin? 
Wozu in leere Klagen mich erſchbpfenẽ 2 
Sie reißen nur die alten Wunden auf. 
Bergebens ehe ich — 5 nach den Fleiſch⸗ 
topfen 


Egyptens; Niemand 35 fie mehr zum 
9 Kontra dich mein Zuſtand ruͤhren, 
So ende rathend meine Pein!“ 
Kann ich durch Ehrlichkeit reuſſiren, 
Nun gut, 0 will ich's künftig ſeyn. 
Lenormand Caravirder. — 


Hoͤre was Sybille ſyricht: 


Sr du Knecht, fo ſchieb den 


Karren, 


* 
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) Parodie der Verbe: Kinder der Klugheit 1. f. w. in Oethe'n kophtiſchem Liede⸗ 


. 


Diſt Ne fo bab die 
g 


ung zum ae das if 
Bi t. ) - 5 


t es uns du willft, re nicht! 
Denn haſt du was, ſo kannſt du zählen, 


Ein Jeder Abe was er kann. . 


Und dann biſt du der rechte Mann; 
Und kannſt du es, fo magſt du ſtehlen: 


2 
e 2 


3 


Beutelſchneider. 


Wie dank' ich dir für deinen Rath! 
Und folgſam ſchreit' ich bald zur That. 


(Wahrend dieſes Geſpraͤchs nimmt er die 
Gelegenheit wahr, unbemerkteinige Koſt⸗ 
barkeiten vom Tiſche zu entwenden.) 


(Bey Seite, deu Ton der Lenormand 
nachahmend.) 


Denn Haft du was, fo kannſt du zählen, 
Und dann biſt du der rechte Mann; 


(mit einer tiefen Verbeugung gegen die 
Sybille.) 8 


Und kannſt du es, fo magſt du ſtehlen: 
Ein Jeder uͤbe was er kann. 
(geht unter vielen Bücklingen ab.) 


. allein. 
2 


Der arme Kauz, er dauert wich! 
Doch heut' ſorg' jeder aur für ſich. „ 


(Sie wendet ſich um zum Tiſche und ver- 
mißt das Geſtohlne.) 


in ED 
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Was ſeh' ich ? Teufel! meine deſten Ringe 
Stahl ja der Schelm indeß ich ſprach! 
Daß ihn der Hölle tieffter Pfuhl verſchlinge! 
Er iſt nicht weit, ich eil' ihm nach. 
Indem ſie wuͤthend zur Thüreeilt, ſtuͤrmt 
ein Club Kbrnwuchrer auf fie los, einen 
Sprecher an der Spitze, und draͤngt ſie 
zurück.) | 


EN (Die Fortſetzung folgt.) 


Ab ſchied. 
Dir Rattibor hab ich entſagt; 
er 
Nach Lüben bin ich verjagt; 
o wai! 
Lebt wohl Ihr Freunde bieder, 
Gewiß wir ſehn uns wieder. — 
er 


bei ſeiner Abreiſe nach 
Niederſchleſten. ) 


) Glückliche Reife 1 


Der Stadt haſt Du entf 
\ es 
Nach Luben hat man 


agt? 
ey! 
Dich verjagt? 
Be | ey, ey! 
deb wohl! Freund bieder! 
1 AAläliuchhey! 
Wir ſehn uns wieder? 
au wai!!! 
Anmerk, d. Setzers. 


78 


5 er 


An zeig e. 

Es wird ein Schullehrer bey einer 
polniſchen Gemeinde in Oberſchleſien vers 
langt, der außer den erforderlichen Schul⸗ 
kenntuiſſen zugleich auch fo viel muſikali⸗ 
ſche Kenntniſſe beſitzt um als Organiſt bey 
einer Filialkirche den Dienſt verſehen zu 
können. Es wird demſelben ein hinlaͤug⸗ 
liches Auskommen zugeſichert. Diejent⸗ 
gen welche ſich um dieſe Stelle bewerben 

wollen, belieben die Zengniffe über ihre 
Keuntniſſe und ſonſtigen Lebenswandel poſt⸗ 
frey an die Redactjon des Oberſchl. Anzei⸗ 
gers einzuſenden, wo ſie das Naͤhere er⸗ 
25 können. 


Ratibor den 23. Febr. 1819, 


Edietal⸗ Citation. 

Zu dem nach Inhalt des gerichtlichen 
Inventarii auf 16775 Rthl. 19 9 Gr. 3 Pf. 
Courant ſich belaufenden Nachtaſſe des 
unterm 18ten Auguſt v. J. zu Ober: 
Salzbrunn ab intestato verſtorbenen 
und hierſelbſt geweſenen Rentmeiſters 
Johann Bolick, aus Leobſchüͤtz 
gebuͤrtig, haben ſich zwar bereits nach⸗ 
ſtehende ſechs Erben, welche ſaͤmmtlich 
Geſchwiſter Kinder mit dem Erblaſſer 
find, als: 1) der Koͤnigl. Acciſe⸗Aufſeher 
Maximilian Burger hieſelbſt, 2) der 
— und Hausbeſitzer Carl Bolick 
zu Breslau, 3) die Johanna ver⸗ 
ehelichte Schuhmacher Thomezick zu 
Bauerwitz, 4) der Freihausler Lorenz 
Mali, 5) die Julianne verehelichte 
Freihaͤusler Kudla, und 6) die Jo⸗ 
hanne verehelichte Schwarzviehhaͤndler 
Bubeneck, Letztere drey zu Oſterwitz, 
Leobſchützer Kreiſes, gemeldet; allein 
es haben dieſelben auch zeither wegen 


Grbßſe der Verwandtſchaft des Erblaſſers 


nicht nachzuweiſen vermocht, 1 
gußer ihnen weder nahere noch gleich nahe 


 Anverwandeenmehr hinterkaſſen hat. Auf 
den Antrag dieſer benannten Erben iſt daher 
ein Termin auf den Zoten April d. J. 
anbernumt worden, zu welchem alle etwa 
noch vorhandene unbekannte nahere oder 
gleich nahe Auverwaudten vorgeladen wer⸗ 
den, an dieſem ö 
in der hieſigen Stadtgerichts⸗Kanzellei 
erſcheinen, und ihre Anfprüche rechts beſtaͤu⸗ 
dig zu beſcheinigen, auch alsdann die Ver⸗ 
theilung der Maſſe, bei ihrem Außenbleiben 
aber zu gewaͤrtigen, daß die Extrahenten 
fur die rechtmäßigen Erben angenommen, 
ihnen als ſolchen der Nachlaß zur freien 
Dispoſition verabfolgt, und der nach er⸗ 
folgter Praͤkluſion ſich etwa erſt meldende 
nähere oder gleich nahe Erbe alle ihre 
Handlungen und Dispoſitionen anzuer⸗ 
kennen und zu übernehmen für ſchuldig, 
von ihnen weder Rechnungslegung noch 
Erſatz der erhobenen Nutzungen zu fordern 
"fr berechtigt, ſondern lediglich unt dem, 
was alsdann noch von der Erbſchaft vor⸗ 
handen wäre, zu beguügen für verbunden 
erachtet werden wird. Zugleich werden 
auch alle unbekannte Glaͤubiger hierdurch 
aufgefordert, bis ſpaͤteſtens zu dieſem 
Termine ihre Anforderungen anzumelden, 
indem ſodann die Auebleibenden es ſich 
ſelbſt beizumeſſen haben werden, wenn die 
Erben für ihre noch nachtraͤglich anzubrin⸗ 
genden Forderungen nicht mehr in soll- 
dum, ſondern Jeder derſelben lediglich nur 
nach Verhaͤlrniß ſeines aus der diefffaͤlligen 
Verlaßenſchafts⸗Maſſe bezogenen Antheils 
hierfur verhaftet bleibt. 
Toſt den 23. Januar 18199... 
Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
Stiller. 


— 
WET ER . 8 5% 


Tage Vormittags um 8 Uhr 


K enge ee 

Wer ein Flügel ⸗Inſtrument zu ver- 
kaufen hat. beliebe ſolches gefaͤlligſt der 
Redaktion des Oberſchleſ. Anzeigers anzu⸗ 
zeigen. 3% 
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Getreide ⸗ Preife zu Ratibor pro Bress 
lauer Scheffel, in Nom. Muͤnze. 
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Datum, 


Weir I Rog- | Ger: | Ha,] Erbs 
D. 25. Ser 5 


zen. gen. I fie. ] fer. ſen. 
RI N. fal. N. fal. N. fal. . gl. 


Beſſer J 4 8 ie 2— I ılrof 22 
Mittel ie 11 8.—— 


Geld⸗ und Effecten⸗Courſe von Breslau 


w 


vom 20. Februar 1819. | Hr. Eur. | 
— — —-¹ùñ 


v. St. Holl. Rand Dukat. 3 vtl. 3 fal. — 


P Kaiſerl. ditto 3 rtl. A ſgl. 6 d. 
P Ord. wichtige dito I — — — 
v. 200 rtl. Friedrichsd or ir xtl. — gar. 


. Pfandbr. v. 1000 rtl. 106 rtl. 18 gar. 


. ditto 00 for rtl. gar. 
s ditto 100 rtl. — gr. 
150 f. (Diener Eintol. Sch. 4 ttl.— gor. 
4 fi st * » 
a4 RB . 


a * f 3 — — 8 
Die Juſertions⸗Oebuhren betragen 3 Dir. Cour. pro Spalten + Zeile, 
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